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Die Reihe „Short Cuts | Cross Media“ nimmt ‚mediale Abkürzungen‘ in den 
Blick: kurze, daher pointierte und häufig multimodal arbeitende Medien-
formate und -genres wie etwa den Videoclip, den Werbespot oder Ange-
bote der sog. Mobile Media. Insbesondere auch die von inzwischen radi-
kaler Crossmedialität bzw. Multimodalität geprägten ‚Orte‘ resp. Medien 
ihrer Präsentation stehen im Mittelpunkt des Interesses – allen voran der 
radikalste crossmediale/multimodale Präsentationsort, die Website bzw. 
– kontextuell erweitert – Websites (also die unter einer URL zusammen-
gefassten, multimodalen Angebote des Internet). Geklärt werden soll, ob 
und inwiefern die Parameter der Kürze und Pointiertheit mithin im Rah-
men eines umfassenden Kommunikationsumfelds (crossmediality) zur 
Beschreibung bestimmter medialer Produkte bzw. Sinneinheiten einen 
Beitrag zu leisten vermögen und ob sich mit dieser Perspektivierung mit-
unter ein modernes Produktions- wie Rezeptionsparadigma erkennen und 
beschreiben lässt, das – gewissermaßen – ‚quer‘ zu anderen, möglichen 
Beschreibungsdimensionen liegt. 
Neben wissenschaftlichen – theoretisch wie method(olog)isch ausgerich-
teten – Zugängen ist es erklärtes Ziel der Reihe, auch praxisorientierte  
Arbeiten (etwa aus dem Bereich der Kunst oder Informatik) im Sinne eines 
Theorie-Praxis-Transfers aufzunehmen.
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Vorwort

Das vorliegende Buch ist im Rahmen meiner Habilitation an der Universi-
tät Basel entstanden. Schnell wurde deutlich, dass sich die Beschäftigung
mit dem roten Faden meiner bisherigen Forschung zu einer eigenen, inter-
disziplinären Auseinandersetzung mit dem Phänomen der Stimme im Mu-
sikvideo entwickeln würde. Ohne die Resonanz fremder Stimmen und
Perspektiven wäre der interdisziplinäre Ansatz allerdings nicht möglich ge-
wesen.

Für konstruktive Kommentare zur Stimmigkeit der Argumentation aus
unterschiedlichen wissenschaftlichen Perspektiven gebührt insofern mein
herzlicher Dank: Christoph Jacke und Christofer Jost für die Popmusik-
wissenschaft, Henry Keazor für die Kunstgeschichte und Musikvideofor-
schung, Hubert Minkenberg und Cristina Pileggi für die Musikwissen-
schaft, Giacomo Bottà für die Cultural Studies, Rolf Kailuweit für die Lin-
guistik, Stephan Packard für die Literaturwissenschaft sowie Antje Hunger
für die Psychologie.

Ferner möchte ich mich für kollegiales Feedback bei Martin Doll, Julia
Eckel, Sigrun Lehnert, Elisa Linseisen und Wim Peeters stellvertretend für
das Habilitations-Kolloquium Düsseldorf-Bochum sowie bei Ulla Auten-
rieth, Elke Schlote und Daniel Klug stellvertretend für das Seminar für Me-
dienwissenschaft der Universität Basel bedanken. Alexandra Siegle danke
ich für Exzerpte der russischsprachigen Forschungsliteratur.

Musik hört man besser mit vier Ohren, hier waren die Expertisen von
Stephan Görsch für Soundanalyse und Produktion sowie von Jonas Vogel-
sang für die Transkription der Gitarrenspuren sehr hilfreich.

Ich danke weiterhin Anne Catrin Lang und Alexandra Siegle für Korrek-
ten, Anna Ginster zudem noch für Transkription der Interviews und Re-
cherchen, Armin Reautschnig für technischen Support bei trAVis, Sandra
Frey und Eva Lang vom Nomos Verlag für die unkomplizierte Betreuung
sowie Reinhold Knopp und Manuela Weidekamp-Maicher aus dem Deka-
nat des Fachbereichs Sozial- und Kulturwissenschaften der Hochschule
Düsseldorf für die Unterstützung der Publikation in finanzieller Hinsicht
sowie auch des gesamten Habilitationsverfahrens auf administrativer und
kollegialer Ebene.
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Die wichtigste Unterstützung für die Habilitation war allerdings Klaus
Neumann-Braun. Ihm gilt mein besonderer Dank, denn ohne ihn wäre
diese Arbeit nur ein simpler Pop-Song mit drei Akkorden geblieben.

Der letzte Dank gebührt meiner Familie. Neben der Habilitation sind in
dieser Zeit zwei weitere Kinder zur Welt gekommen und tragen maßgeb-
lich zur Vielstimmigkeit zuhause bei. Danke für Inspiration und Unter-
stützung an M&M&M.
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